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PANORAMA

ie Frage, wofür die Europäische Union steht, 
welche Werte ihr zugrunde liegen und wo ihre 

Grenzen sind, wird immer aufs Neue gestellt. Meist 
gewinnt sie an besonderer Dringlichkeit, wenn es um 
Probleme der EU geht, zum Beispiel um die Frage, 
die Ausgangspunkt für die Bamberger Diskussions-
runde war: Soll es Finanzhilfen für schwächelnde 
Euro-Staaten geben?
 Europaministerin Emilia Müller betonte gleich zu 
Beginn: „Wir müssen für diejenigen einstehen, die 
in Probleme geraten sind.“ Die Europa-Abgeordnete 
Monika Hohlmeier (EVP) forderte mehr Einblick 
in die Finanzen der Mitgliedstaaten, um Probleme 
früher erkennen zu können. Widerspruch kam von 
Thomas Händel, der für die Partei „Die Linke“ im 
Straßburger EU-Parlament sitzt. Die Probleme in 
Griechenland seien bekannt gewesen, sagte er. Man 
VHL�]X�À[LHUW�DXI�HLQHQ�JUR�HQ�:LUWVFKDIWVUDXP��VR-
dass nicht genügend Rücksicht auf kleinere Mit-
glieder genommen wurde. Aus Sicht von Kerstin 
Westphal (Fraktion der progressiven Allianz der So-
zialisten und Demokraten) sollte sich die EU zu einer 
Sozialunion entwickeln. Die Europa-Abgeordnete 
zitierte EU-Regionalkommissar Johannes Hahn mit 
der Aussage, dass bis zu 85 Cent von jedem Euro, 

den die Deutschen in den EU-Haushalt einzahlen, 
ZLHGHU� QDFK� 'HXWVFKODQG� ]XU�FNÁLH�HQ�� +HQQLQJ�
Arp, Leiter der Münchner Kommissionsvertretung, 
strich die Bedeutung des Binnenmarkts für die deut-
sche Wirtschaft heraus: „60 Prozent unseres Exports 
JHKHQ�GRUWKLQ�´�'HP�SÁLFKWHWH�DXFK�%DUEDUD�/RFK-
bihler  (Fraktion der Grünen / Freie Europäische Al-
lianz) bei. Zum Euro gebe es keine sinnvolle Alterna-
tive. 

m Publikum kam die Frage nach der Sinnhaftig-
keit des ständigen Reisens der Europa-Parlamen-

tarier zwischen Straßburg und Brüssel auf. Das stieß 
auf offene Ohren bei den Abgeordneten. Sie betonten 
aber einhellig, dass darüber die Mitgliedstaaten ent-
scheiden. Widerspruch vom Podium gab es zu dem 
9RUZXUI��HV�KHUUVFKH�HLQ�'HPRNUDWLHGHÀ]LW�DXI�(8�
Ebene. Westphal hob hervor, dass die Abgeordneten 
bei der Europawahl 2009 demokratisch gewählt wur-
den. Zudem würden sie sich „immer mehr Rechte ge-
genüber der Kommission und dem Rat erkämpfen“, 
wie ihre Kollegin Lochbihler hinzufügte. Händel for-
derte eine stärkere Einbeziehung der Wähler durch 
Bürgerentscheide. 

Marc Hofmann

Großer Bahnhof für Europa im oberfränkischen Bamberg: 200 Bürger diskutierten beim Bür-
ger-Forum mit Europa-Abgeordneten, der bayerischen Staatsministerin für Bundes- und Eu-
ropaangelegenheiten, Emilia Müller, und Henning Arp, dem Leiter der Regionalvertretung der 
EU-Kommission in München, über Werte und Grenzen der Europäischen Union.

Bürgerforum „Europa gestalten!“

Bamberg debattiert 
über Hilfe für 
klamme Euro-Länder
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Diskutierten angeregt 
�ILY�,\YVWH!�/LUUPUN�
(YW��4VUPRH�/VOSTLPLY��
2LYZ[PU�>LZ[WOHS��4VKL�
rator Joachim Widmann, 
,TPSPH�4�SSLY��)HYIHYH�
Lochbihler und
;OVTHZ�/pUKLS��]�S�U�Y���


